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(54) SUCHGERÄT

(57) Suchgerät (1) und Verfahren zu dessen Betrei-
ben, wobei das Suchgerät (1) mit zumindest einer Kom-
munikationseinheit (2) und zumindest einer Schalteinheit
(3), welche mit der zumindest einen Kommunikations-
einheit (2) verbunden ist, wobei die zumindest eine
Schalteinheit (3) durch einen Näherungsschalter mit ei-

nem Erkennungsbereich (4) gebildet ist, die zumindest
eine Schalteinheit (3) innerhalb des Erkennungsbereichs
(4) Objekte detektiert, und die zumindest eine Kommu-
nikationseinheit (2) bei einem detektierten Objekt im Er-
kennungsbereich (4) durch die zumindest eine Schalt-
einheit (3) aktiviert oder deaktiviert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Suchgerät
mit zumindest einer Kommunikationseinheit und zumin-
dest einer Schalteinheit, welche mit der zumindest einen
Kommunikationseinheit verbunden ist, wobei die Kom-
munikationseinheit eine Empfangseinheit zum Empfan-
gen zumindest eines Signals umfasst.
[0002] Das erfindungsgemäße Suchgerät, kann insbe-
sondere zum Auffinden verschütteter Personen genutzt
werden. Bei einem derartigen Suchgerät handelt es sich
in bekannter Weise um ein Gerät, welches erlaubt eine
verschüttete Person, welche mit einer entsprechenden
Kommunikationseinheit ausgestattet ist, zu orten.
[0003] Grundsätzlich weist ein Suchgerät zumindest
eine Schalteinheit auf, die es ermöglicht das Suchgerät,
bzw. die Kommunikationseinheit in einen betriebsberei-
ten Zustand zu versetzen. Auch kann eine derartige
Schalteinheit dazu genutzt werden, zwischen unter-
schiedlichen Betriebszuständen auszuwählen, falls sol-
che vorgesehen sind.
[0004] Solche Betriebszustände können beispielswei-
se durch einen Sendemodus und/oder einen Empfangs-
modus gebildet sein. Unter Sendemodus ist dabei jener
Zustand zu verstehen, in welchem das Suchgerät, bzw.
dessen Kommunikationseinheit, ein Signal aussendet.
Dies erlaubt es suchenden Personen das Signal zu orten,
und die verschüttete Person bergen zu können. Unter
Empfangsmodus ist jener Zustand des Suchgeräts zu
verstehen, in welchem das Suchgerät Signale aus der
Umgebung detektiert und in Abhängigkeit dieser Signale
das Auffinden verschütteter Personen ermöglicht. Übli-
cherweise werden dazu an einem derartigen Suchgerät,
welches das Signal empfängt, Richtung und Distanz zu
einem Suchgerät, welches das Signal sendet, angezeigt.
[0005] Es kann beispielsweise ein einfacher Kipp-
schalter, zum Aktivieren der Kommunikationseinheit
oder zum Umschalten zwischen den beiden Betriebszu-
ständen vorgesehen sein. Nachteilig ist, dass es zu dem
Umstand führen kann, dass der Schalter im entscheiden-
den Moment, beispielsweise bei einer Verschüttung, in
der falschen Stellung ist, bzw. nicht mehr betätigt werden
kann.
[0006] Beispielsweise zeigt die US 2005 151 662 AA
ein Lawinenverschüttetensuchgerät mit einem Klappde-
ckel. Der eben erwähnte Schalter, wird dabei durch das
Aufklappen des Klappdeckels betätigt. Im geschlosse-
nen Zustand befindet sich das Gerät im Sendemodus.
Wird der Klappdeckel geöffnet, wird in den Empfangs-
modus geschalten. Zwar ist eine falsche Stellung des
Schalters in diesem Fall nahezu ausgeschlossen, als
nachteilig ist aber der notwendige Bewegungsmechanis-
mus der Klappe zu sehen. Besonders bei Verschütteten-
suchgeräten, welche im sportlichen Umfeld Anwendung
finden, ist jedoch auf entsprechende Robustheit zu ach-
ten.
[0007] Dazu sieht beispielsweise die AT 376 050 B ein
Verschüttetensuchgerät vor, welches durch das Eiste-

cken eines Kopfhörers in eine entsprechende Buchse
am Gerät, dieses aus dem Sendemodus in den Emp-
fangsmodus schaltet. In bekannter Weise, wird über den
Kopfhörer dann ein akustisches Signal ausgegeben, wel-
ches sich abhängig von der Nähe zu einem weiteren Ge-
rät im Sendemodus entsprechend ändert. Nachteilig ist,
dass ein passender Kopfhörer mitgeführt werden muss,
ohne dem ein Umschalten zwischen den Betriebszustän-
den nicht möglich ist.
[0008] Auch Verschüttetensuchgeräte, welche an-
hand von Sensorik erfassen, dass das Verschütteten-
suchgerät nicht mehr bewegt wird und infolge dessen
vom Empfangsmodus in den Sendemodus schalten, sind
bekannt. Nachteilig ist jedoch, dass derartige Geräte, um
ein ständiges Umschalten zu vermeiden, erst nach einer
gewissen Zeitverzögerung, also wenn das Verschütte-
tensuchgerät "längere" Zeit nicht bewegt wird, in den
Sendemodus schalten. Es ist jedoch nachvollziehbar,
dass ein entsprechendes Umschalten zwischen den bei-
den Moden, möglichst ohne Zeitverzögerung ermöglicht
werden soll, um im Falle einer Verschüttung keine wert-
volle Zeit zu vergeuden.
[0009] US 4,850,031 offenbart ein Lawinensuchgerät,
das mittels an der Außenseite eines Skianzugs angeord-
neter Helligkeitssensoren erkennt, ob der Benutzer von
einer Lawine verschüttet ist, und in diesem Fall ein Such-
signal aussendet.
[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, ein Suchgerät zur Verfügung zu stel-
len, welches möglichst robust und verschleißfest ausge-
führt ist und ohne Zeitverzögerung sicher in den richtigen
Betriebszustand versetzt werden kann.
[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Schalteinheit durch einen Näherungs-
schalter mit einem Erkennungsbereich gebildet ist, wobei
die Schalteinheit innerhalb des Erkennungsbereichs Ob-
jekte detektiert, wobei die Empfangseinheit der Kommu-
nikationseinheit bei einem detektierten Objekt im Erken-
nungsbereich durch die Schalteinheit deaktiviert ist und
wobei die Empfangseinheit durch die Schalteinheit akti-
viert ist, wenn kein Objekt im Erkennungsbereich detek-
tiert wird.
[0012] Als "Erkennungsbereich" wird dabei insbeson-
dere ein räumlicher Bereich um die Schalteinheit herum,
insbesondere oberhalb und außerhalb des Gehäuses,
an dem die Schalteinheit angeordnet ist, betrachtet. Bei-
spielsweise kann der Erkennungsbereich durch einen in
etwa sphärenartig ausgebildeten, von der Schalteinheit
ausgehenden und sich um diese erstreckenden Raum-
bereich gebildet sein.
[0013] Dies erlaubt es, das Suchgerät, bzw. dessen
Kommunikationseinheit, ohne manuelles Schalten, bzw.
ohne das Betätigen eines Mechanismus, zu aktivieren
oder zu deaktivieren. Wird beispielsweise das Suchgerät
in die üblicherweise dafür vorgesehene Tasche, in der
Tasche eines Kleidungsstücks, in einem Rucksack oder
ähnlichen verstaut, wird dies von der Schalteinheit in
Form des Näherungsschalters detektiert. Infolge, wird
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die Kommunikationseinheit des Suchgeräts entspre-
chend aktiviert oder deaktiviert. Dadurch, dass zum Ak-
tivieren bzw. zum Deaktivieren keine Mechanismen oder
bewegte Kontakte genutzt werden, ergibt sich eine ent-
sprechend hohe Verschleißfestigkeit. Die Schalteinheit
bzw. der Näherungsschalter aktiviert oder deaktiviert die
Kommunikationseinheit ohne Zeitverzögerung. Sobald
das Suchgerät aus der Tasche genommen wird, befindet
sich kein Objekt mehr im Erkennungsbereich und das
Suchgerät wird automatisch auf den Empfangsmodus
eingestellt, sodass ohne manuellen Schaltvorgang sofort
mit der Suche nach Verschütteten begonnen werden
kann.
[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass die zumindest eine Kommunikationseinheit
zumindest eine Sendeeinheit zum Senden zumindest ei-
nes Signals umfasst. In diesem Fall wird von der Kom-
munikationseinheit, bzw. von der Sendeeinheit im akti-
ven Zustand zumindest ein Signal gesendet. Dieses aus-
gesendete Signal erlaubt es suchenden Personen jene
Person, welche das Suchgerät mit der sendenden Kom-
munikationseinheit bzw. Sendeeinheit bei sich trägt, auf-
zufinden. In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
ist vorgesehen, dass die Sendeeinheit bei einem detek-
tierten Objekt im Erkennungsbereich durch die Schalt-
einheit aktiviert ist. Dadurch ist gewährleistet, dass das
die Sendeeinheit aktiv ist, wenn das Suchgerät vom Be-
nutzer mitgeführt wird.
[0015] Vorteilhafter Weise, ist bei einer Kombination
der oben angeführten Varianten vorgesehen, dass durch
die zumindest eine Schalteinheit entweder die zumindest
eine Sendeeinheit oder die zumindest eine Empfangs-
einheit aktiviert ist. Auf diese Weise ermöglicht das Such-
gerät, bei aktiver Sendeeinheit, das Aufgefunden wer-
den, sollte die Person, welche das Suchgerät bei sich
trägt, verschüttet werden. Weiters ermöglicht das Such-
gerät auch das Auffinden von verschütteten Personen,
wenn eine verschüttete Person ein Suchgerät mit zumin-
dest einer Sendeeinheit bei sich trägt und die Sendeein-
heit ein Signal aussendet. Dieses kann dann von der
Empfangseinheit im Suchgerät einer "suchenden" Per-
son geortet werden. Dadurch, dass in diesem Fall beide
Funktionen in einem Suchgerät vereint sind, ergibt sich
ein bedarfsweiser Einsatz des Suchgeräts, je nach mo-
mentanen Erfordernissen. Dadurch, dass eine bereits
beschriebene Schalteinheit vorgesehen ist, ergibt sich
das bedarfsweise Umschalten zwischen Senden und
Empfangen. Schon alleine durch das Verwahren des
Suchgerätes in einer Tasche oder ähnlichen, oder durch
das Herausnehmen des Suchgerätes aus seiner Ver-
wahrung kommt es zum entsprechenden Aktivieren oder
Deaktivieren der Sendeeinheit oder der Empfangsein-
heit.
[0016] Natürlich muss die zumindest eine Schaltein-
heit nicht zwangsläufig alleine für die Aktivierung bzw.
Deaktivierung von Sende- und Empfangseinheit vorge-
sehen sein. Natürlich kann auch vorgesehen sein, dass
die zumindest eine Sendeeinheit und die zumindest eine

Empfangseinheit jeweils mit einer eigenen Schalteinheit
verbunden ist und entweder die zumindest eine Emp-
fangseinheit oder die zumindest eine Sendeeinheit akti-
viert ist. In dieser Variante werden somit die Sendeeinheit
und die Empfangseinheit unabhängig voneinander, von
einer eigenen Schalteinheit aktiviert bzw. deaktiviert. Bei
einem Defekt an einer der Schalteinheiten, ist somit le-
diglich die Sende oder die Empfangseinheit vom Defekt
betroffen.
[0017] Besonders vorteilhaft ist vorgesehen, dass bei
einem detektierten Objekt im Erkennungsbereich zumin-
dest einer Schalteinheit die zumindest eine Sendeeinheit
aktiviert und die zumindest eine Empfangseinheit deak-
tiviert ist. Wird, wie zuvor bereits beschrieben, das Such-
gerät in die üblicherweise dafür vorgesehene Tasche, in
der Tasche eines Kleidungsstücks, in einem Rucksack
oder ähnlichen verstaut, wird dies von der Schalteinheit
in Form des Näherungsschalters detektiert. Dadurch
wird die Sendeeinheit aktiviert. Kommt es tatsächlich zu
einer Verschüttung, beispielsweise eines Wintersport-
lers, ist das Suchgerät bereits im "richtigen" Modus und
sendet ein entsprechendes Signal aus.
[0018] Die Aufgabe wird weiters durch ein entspre-
chendes Verfahren zum Betreiben eines Suchgeräts,
welches den obigen Ausführungen entspricht, gelöst.
[0019] Die gegenständliche Erfindung wird nachfol-
gend unter Bezugnahme auf die Figuren 1 bis 5 näher
erläutert, die beispielhaft, schematisch und nicht ein-
schränkend vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
zeigen. Dabei zeigt

Fig.1 eine Vorteilhafte Ausgestaltung des Suchge-
rätes mit aktiver Sendeeinheit,

Fig.2 eine Vorteilhafte Ausgestaltung des Suchge-
rätes mit aktiver Empfangseinheit,

Fig.3 die Wechselwirkung zwischen zwei Verschüt-
tetensuchgeräten,

Fig.4 eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung des
Suchgerätes,

Fig.5 eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des
Suchgerätes.

[0020] Figur 1 zeigt lediglich schematisch eine vorteil-
hafte Ausgestaltung eines Suchgeräts 1. Derartige Such-
geräte 1 finden häufig bei Wintersportlern, wie beispiels-
weise bei Skitourengehern Verwendung, da das Risiko
von einer Lawine erfasst und verschüttet zu werden ins-
besondere im freien Gelände entsprechend hoch ist. Oft-
mals werden Suchgeräte 1 in derartigen Zusammenhang
auch als Lawinenverschüttetensuchgerät, kurz LVS, be-
zeichnet. Das erfindungsgemäße Suchgerät 1 ist selbst-
verständlich nicht auf dieses Anwendungsgebiet be-
schränkt. Auch für Arbeiter in schwierigem Gelände, Ein-
satzkräfte usw., ist die Verwendung derartiger Suchge-
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räte 1 durchaus denkbar.
[0021] Wie in Figur 1 erkennbar ist, weist das Suchge-
rät 1 zumindest eine Kommunikationseinheit 2 und eine
Schalteinheit 3 auf, wobei die zumindest eine Schaltein-
heit 3 durch einen Näherungsschalter mit einem Erken-
nungsbereich 4 gebildet ist. Innerhalb dieses Erken-
nungsbereichs 4 werden durch die Schalteinheit 3 Ob-
jekte detektiert. Wird ein Objekt innerhalb des Erken-
nungsbereichs 4 detektiert, wird die zumindest eine Kom-
munikationseinheit 2 durch die zumindest eine Schalt-
einheit 3 aktiviert oder deaktiviert. Der Erkennungsbe-
reich erstreckt sich vorzugsweise sphärenartig in den
freien Raum oberhalb der Schalteinheit 3.
[0022] Als Objekt im Erkennungsbereich 4, im Sinne
der vorliegenden Erfindung, kann beispielsweise die In-
nenseite einer Schutzhülle oder Tasche in der Beklei-
dung einer Person, einem Rucksack oder ähnlichen, wo-
rin das Suchgerät 1 verstaut werden kann, gesehen wer-
den. Als Erkennungsbereich 4 kann daher ein Bereich
von wenigen Zentimetern um die entsprechende Schalt-
einheit 3 gesehen werden. Wird also das Suchgerät 1 in
einer Tasche oder ähnlichem verstaut, kommt es zum
Schaltvorgang und die Kommunikationseinheit 2 wird ak-
tiviert oder deaktiviert. Die Schalteinheit 3 ist dabei
selbstverständlich so am Suchgerät 1 angeordnet, dass
es beispielsweise durch das Tragen des Suchgerätes 1
in der Hand einer Person nicht zu einem Schaltvorgang
kommt. Die Schalteinheit 5 ist also derart ausgestaltet,
dass das Bedienen des Suchgerät 1 möglich ist, ohne
einen beschriebenen Schaltvorgang auszulösen. Ledig-
lich beispielhaft ist denkbar, dass ein Mitglied von Ein-
satzkräften, sobald das Suchgerät in dessen Jackenta-
sche verstaut ist, die Kommunikationseinheit 2 aktiviert
und so Kontakt, beispielsweise in Form einer Sprechver-
bindung, mit zumindest einer weiteren Person ermöglicht
ist.
[0023] Wie betont, ist der Aufbau einer Sprechverbin-
dung lediglich beispielhaft zu sehen. Es kann auch vor-
gesehen sein, dass die zumindest eine Kommunikations-
einheit 2 zumindest eine Sendeeinheit 5 zum Senden
zumindest eines Signals 6 umfasst. Das gesendete Si-
gnal 6 wird in Figur 1 lediglich schematisch in Form von
Pfeilen dargestellt. Wiederum kann es durch das bereits
beschriebene "Verstauen" des Suchgerätes 1 zu einer
Aktivierung der Kommunikationseinheit 2, bzw. der Sen-
deeinheit 5 kommen, wobei bei aktivierter Kommunika-
tionseinheit 2 zumindest ein Signal 6 gesendet wird. Ein
derartiger Zustand des Suchgerätes 1 ist lediglich bei-
spielhaft in Figur 1 dargestellt. Durch die Schalteinheit 3
wurde die Kommunikationseinheit, bzw. im dargestellten
Fall die Sendeeinheit 5 aktiviert, wobei das Objekt im
Erkennungsbereich 4, welches zur Betätigung der
Schalteinheit 3 geführt hat, nicht weiter dargestellt ist.
[0024] Mit geeigneten Mitteln kann das Signal 6 nun
geortet werden und beispielsweise die verschüttete Per-
son, welche das Suchgerät 1 trägt, geborgen, oder des-
sen Position von Einsatzkräften bestimmt werden.
[0025] Analog kann, wie in Figur 2 schematisch dar-

gestellt ist, auch vorgesehen sein, dass die zumindest
eine Kommunikationseinheit 2 zumindest eine Emp-
fangseinheit 7 zum Empfangen zumindest eines Signals
6 umfasst. Wiederum ist das Signal 6 in Form von Pfeilen
dargestellt. Dabei kann vorgesehen sein, dass die Emp-
fangseinheit 7 aktiviert ist, wenn kein Objekt im Erken-
nungsbereich 4 der Schalteinheit 3 detektiert wird. Bei-
spielsweise wird das Suchgerät aus einer bereits er-
wähnten Tasche entnommen. Dadurch wird kein Objekt,
in Form der Tascheninnenseite, im Erkennungsbereich
4 der Schalteinheit 3 mehr detektiert. Folglich wird die
Kommunikationseinheit 2, bzw. in diesem Fall die Emp-
fangseinheit 7, aktiviert. Bei aktivierter Kommunikations-
einheit 2 wird daher vom Suchgerät 1 zumindest ein Si-
gnal 6 empfangen.
[0026] Üblicherweise werden dazu an einem Suchge-
rät 1, welches ein Signal 6 empfängt, Richtung und Dis-
tanz zu einem Sender bzw. zu einem weiteren Suchgerät
1, welches mittels Sendeeinheit 5 das Signal 6 sendet,
angezeigt. Auf diese Weise wird einer suchenden Person
das Auffinden einer weiteren Person, welche möglicher-
weise verschüttet, oder zumindest nicht ohne weiteres
auffindbar ist, ermöglicht.
[0027] Das Zusammenspiel zweier Suchgeräte 1 und
11, wird lediglich schematisch in Figur 3 dargestellt. Da-
bei umfasst die Kommunikationseinheit 2 des Suchge-
rätes 1 die zumindest eine Sendeeinheit 5, und die Kom-
munikationseinheit 2 des in Figur 3 beispielhaft darge-
stellten, weiteren Suchgerätes 11 die zumindest eine
Empfangseinheit 7. Beispielsweise ist das Suchgerät 1
in einer dafür vorgesehenen Tasche verstaut. Die Ta-
scheninnenseite befindet sich somit im Erkennungsbe-
reich 4 der Schalteinheit 3 des Suchgerätes 1. Beispiels-
weise ist dadurch die Kommunikationseinheit 2 des
Suchgerätes 1 aktiviert und die Sendeeinheit 5 sendet
zumindest ein Signal 6. Das in Figur 3 dargestellte, wei-
tere Suchgerät 11 wird beispielsweise von einer Person
in deren Händen getragen. Erfindungsgemäß wird dabei
durch die Schalteinheit 3 des weiteren Suchgerätes 11
kein Objekt im Erkennungsbereich 4 der Schalteinheit 3
des weiteren Suchgerätes 11 detektiert. In diesem Fall
ist die Empfangseinheit 7 des weiteren Suchgerätes 11
aktiviert, und kann das von der Sendeeinheit 5 des Such-
geräts 1 gesendete Signal 6 empfangen. Wird wie üblich,
und bereits zuvor angemerkt, am weiteren Suchgerät 11
Richtung und Distanz zum Suchgerät 1 dessen Sende-
einheit 5 das Signal 6 sendet, angezeigt, wird mithilfe
des weiteren Suchgerätes 11 das Auffinden des Such-
gerätes 1, bzw. einer Person die das Suchgerätes 1 bei
sich trägt, ermöglicht.
[0028] Figur 4 zeigt eine besonders vorteilhafte Aus-
gestaltung des Suchgerätes 1, wobei die zumindest eine
Kommunikationseinheit 2 die zumindest eine Sendeein-
heit 5 zum Senden zumindest eines Signals 6 und die
zumindest eine Empfangseinheit 7 zum Empfangen zu-
mindest eines Signals 6 umfasst. Die zumindest eine
Schalteinheit 3 aktiviert in diesem Fall entweder die zu-
mindest eine Sendeeinheit 5 oder die zumindest eine
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Empfangseinheit 7.
[0029] Diese Variante des Suchgeräts 1 ermöglicht,
wie bei derartigen Geräten meist üblich, sowohl das Sen-
den als auch das Empfangen von Signalen 6. Dies er-
möglicht dem Träger des Suchgeräts 1 die Suche nach
Personen, und unterstützt das gefunden werden, falls
der Träger selbst gesucht wird.
[0030] Das Suchgerät 1 weist also zumindest eine ak-
tivierbare Sendeeinheit 5 auf, die im aktiven Zustand zu-
mindest ein Signal 6 aussendet, so dass suchende Per-
sonen das Signal 6 orten und die beispielsweise ver-
schüttete Person, welche das signalaussende Suchgerät
1 bei sich trägt, bergen können. Weiters weist das Such-
gerät 1 die aktivierbare Empfangseinheit 7 auf. Ist die
Empfangseinheit 7 aktiviert, kann ein von der Sendeein-
heit 5 eines weiteren Suchgerätes 11 ausgesendetes Si-
gnal 6 empfangen werden.
[0031] Wie bereits zuvor erwähnt, ist vorgesehen,
dass durch die zumindest eine Schalteinheit 3 entweder
die zumindest eine Sendeeinheit 5 oder die zumindest
eine Empfangseinheit 7 aktiviert oder deaktiviert ist. Dies
soll sicherstellen, dass durch die Schalteinheit 3 nicht
sowohl Sendeeinheit 5 als auch Empfangseinheit 7
gleichzeitig aktiviert sind. Ein von der Sendeeinheit 5 ge-
sendete Signal 6 würde dabei umgehend durch die Emp-
fangseinheit 7 detektiert bzw. empfangen werden. Ein
von einem weiteren Suchgerät 11 ausgesendetes Signal
6 würde dadurch möglicherweise verfälscht werden und
die Ortung wäre in unerwünschter Weise zumindest er-
schwert.
[0032] Bei der Nutzung der eben beschriebenen Vari-
ante des Suchgerätes 1 ist vorgesehen, dass einem de-
tektierten Objekt im Erkennungsbereich 4 der zumindest
einen Schalteinheit 3 die zumindest eine Sendeeinheit 5
aktiviert und die zumindest eine Empfangseinheit 7 deak-
tiviert ist.
[0033] Beispielsweise ist in Figur 4 dieser Zustand dar-
gestellt. Um zu kennzeichnen, dass im dargestellten Zu-
stand Sendeeinheit 5 der Kommunikationseinheit 2 bzw.
des Suchgerätes 1 aktiviert ist, ist die Verbindung zwi-
schen der zumindest einen Schalteinheit 3 unter Sende-
einheit 5 durchgehend dargestellt. Im Gegensatz dazu
ist die Verbindung zwischen der Empfangseinheit 7 der
Kommunikationseinheit 2 bzw. des Suchgerätes 1 unter-
brochen dargestellt. Die Empfangseinheit 7 ist im darge-
stellten Zustand daher als deaktiviert anzusehen.
[0034] Wenn beispielsweise ein Wintersportler das
Suchgerät 1 in einer Tasche verstaut, ist daher automa-
tisch die Sendeeinheit 5 aktiviert. Wird der Wintersportler
eine Lawine verschüttet, findet sich das Suchgerät 1 so-
mit im richtigen "Betriebsmodus". Vom Suchgerät 1, bzw.
dessen Sendeeinheit 5, wird das Signal 6 gesendet, und
suchende Personen haben durch dessen Detektion die
Möglichkeit dem verschütteten Wintersportler aufzufin-
den bzw. in Folge zu bergen. Weiters sieht die eben be-
schriebene Variante des Suchgerätes 1 vor, dass wenn
kein Objekt im Erkennungsbereich 4 der zumindest einen
Schalteinheit 3 detektiert wird, die Empfangseinheit 7 des

Suchgerätes 1 aktiviert ist.
[0035] Sobald also das Suchgerät 1 beispielsweise
seiner Tasche entnommen wird, wird somit, wie bereits
beschrieben, kein Objekt im Erkennungsbereich 4 der
zumindest einen Schalteinheit 3 detektiert. Das Suchge-
rät 1 kann nun mit der aktivierten Empfangseinheit 7 zur
Ortung eines beispielsweise weiteren Suchgerätes 11
genutzt werden. Auf diese Weise kann also, sobald das
Suchgerät 1 entnommen wurde, umgehend und ohne
Zeitverzögerung mit der Suche nach Personen bzw. Ver-
schütteten begonnen werden. Wie bereits zuvor ange-
merkt ist an dieser Stelle nochmals zu betonen, dass
erfindungsgemäß das Tragen des Suchgerätes 1 bei-
spielsweise in der Hand einer Person nicht zur Detektion
eines Objekts im Erkennungsbereich 4 der zumindest
einen Schalteinheit 3 führt. Die Schalteinheit 3 ist also
derart ausgestaltet, dass das Bedienen des Suchgerät
1 möglich ist, ohne einen beschriebenen Schaltvorgang
der Schalteinheit 3 auszulösen.
[0036] Wie die Figur 5 zeigt, kann natürlich auch vor-
gesehen sein, dass anstelle einer Schalteinheit 3 zum
"Umschalten" zwischen Sendeeinheit 5 und Empfangs-
einheit 7, zwei Schalteinheiten 3 genutzt werden. Figur
5 zeigt eine Variante des Suchgerätes 1, bei welcher die
zumindest eine Sendeeinheit 5 und die zumindest eine
Empfangseinheit 7 jeweils mit einer eigenen Schaltein-
heit 3 verbunden sind und entweder die zumindest eine
Empfangseinheit 7 oder die zumindest eine Sendeein-
heit 5 aktiviert ist. Dadurch werden, im Gegensatz zur
zuvor beschriebenen Variante, bei der lediglich die zu-
mindest eine Schalteinheit 3 "gemeinsam" genutzt wird,
die Sendeeinheit 5 und die Empfangseinheit 7 durch ihre
jeweiligen Schalteinheiten 3 unabhängig voneinander
aktiviert. Bei einem Defekt an einer der Schalteinheiten
3 ist somit lediglich die Sendeeinheit 5 oder die Emp-
fangseinheit 7 vom Defekt betroffen.
[0037] Bis jetzt wurde lediglich beschrieben, dass ent-
weder die Sendeeinheit 5 oder die Empfangseinheit 7
aktiviert ist und somit nicht beide Einheiten 5, 7 gleich-
zeitig aktiviert sein können. Selbstverständlich kann in
bekannter Weise am Suchgerät 1 eine von der oder den
Schalteinheiten 3 unabhängige Vorrichtung 8 vorgese-
hen sein, welche lediglich in den Figuren 4 und 5 sche-
matisch dargestellt wird.
[0038] Diese Vorrichtung 8 erlaubt es, die Kommuni-
kationseinheit 2, bzw. das Suchgerätes 1 vollkommen
zu deaktivieren bzw. abzuschalten. Sollte das Suchgerät
1 nicht verwendet werden, kann das Suchgerät 1 und
somit sowohl Sendeeinheit 5 als auch Empfangseinheit
7 deaktiviert werden, um entsprechend Energie, welche
üblicherweise über eine Batterie oder ähnliches zur Ver-
fügung gestellt wird, einzusparen. Bei der eben erwähn-
ten, von der Schalteinheit 3 unabhängigen Vorrichtung
8 kann es sich in bekannter Weise um einen Kippschalter,
Taster oder ähnliches handeln.
[0039] Durch die eben beschriebenen Ausführungsva-
rianten eines Suchgerätes 1 wird dieses möglichst robust
und verschleißfest ausgeführt, da die Schalteinheit 3 kei-
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ne beweglichen Teile aufweist. Weiters ist durch die Ver-
wendung der beschriebenen Schalteinheit 3 gewährleis-
tet, dass das Suchgerätes 1 ohne Zeitverzögerung sicher
in den richtigen Betriebszustand versetzt werden kann.
Eine Fehlbedienung, also dass sich das Suchgerätes 1
fälschlicherweise im falschen, bzw. unerwünschten Be-
triebszustand befindet, ist dabei nahezu ausgeschlos-
sen.

Patentansprüche

1. Suchgerät (1) mit zumindest einer Kommunikations-
einheit (2) und zumindest einer Schalteinheit (3),
welche mit der zumindest einen Kommunikations-
einheit (2) verbunden ist, wobei die Kommunikati-
onseinheit (2) eine Empfangseinheit (7) zum Emp-
fangen zumindest eines Signals (6) umfasst da-
durch gekennzeichnet, dass die Schalteinheit (3)
durch einen Näherungsschalter mit einem Erken-
nungsbereich (4) gebildet ist, wobei die Schalteinheit
(3) innerhalb des Erkennungsbereichs (4) Objekte
detektiert, und wobei die Empfangseinheit (7) der
Kommunikationseinheit (2) bei einem detektierten
Objekt im Erkennungsbereich (4) durch die Schalt-
einheit (3) deaktiviert ist und wobei die Empfangs-
einheit (7) durch die Schalteinheit (3) aktiviert ist,
wenn kein Objekt im Erkennungsbereich (4) detek-
tiert wird.

2. Suchgerät (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest eine Kommunikations-
einheit (2) zumindest eine Sendeeinheit (5) zum
Senden zumindest eines Signals (6) umfasst.

3. Suchgerät (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sendeeinheit (5) bei einem de-
tektierten Objekt im Erkennungsbereich (4) durch
die Schalteinheit (3) aktiviert ist.

4. Suchgerät (1) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass durch die zumindest eine
Schalteinheit (3) entweder die zumindest eine Sen-
deeinheit (5) oder die zumindest eine Empfangsein-
heit (7) aktiviert ist.

5. Suchgerät (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Sendeeinheit (5) und die zumindest eine Empfangs-
einheit (7) jeweils mit einer eigenen Schalteinheit (3)
verbunden sind und entweder die zumindest eine
Empfangseinheit (7) oder die zumindest eine Sen-
deeinheit (5) aktiviert ist.

6. Suchgerät (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einem detektierten Objekt im Er-
kennungsbereich (4) zumindest einer Schalteinheit
(3) die zumindest eine Sendeeinheit (5) aktiviert und

die zumindest eine Empfangseinheit (7) deaktiviert
ist.

7. Verfahren zum Betreiben eines Suchgerätes (1) wel-
ches durch eine erste Kommunikationseinheit (2)
und zumindest einer ersten Schalteinheit (3) gebildet
wird, dadurch gekennzeichnet, dass die zumin-
dest eine Schalteinheit (3) durch die Detektion eines
Objekts in einem Erkennungsbereich (4) der zumin-
dest einen Schalteinheit (3) geschalten wird, wobei
bei Detektion eines Objekts im Erkennungsbereich
(4) der Schalteinheit (5) eine Empfangseinheit (7)
der Kommunikationseinheit (2) deaktiviert wird und
wobei die Empfangseinheit (7) durch die Schaltein-
heit (3) aktiviert wird, wenn kein Objekt im Erken-
nungsbereich (4) detektiert wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zumindest eine Kommunikati-
onseinheit (2) zumindest eine Sendeeinheit (5) auf-
weist, wobei bei Detektion eines Objekts im Erken-
nungsbereich (4) der Schalteinheit (5) die Sendeein-
heit (5) zum Senden eines Signals (6) aktiviert wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch die zumindest eine Schaltein-
heit (3) entweder die zumindest eine Sendeeinheit
(5) oder die zumindest eine Empfangseinheit (7) ak-
tiviert wird.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine Sendeein-
heit (5) und die zumindest eine Empfangseinheit (7)
jeweils mit einer eigenen Schalteinheit (3) verbun-
den werden und entweder die zumindest eine Emp-
fangseinheit (7) oder die zumindest eine Sendeein-
heit (5) aktiviert wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei einem detektierten Objekt im Er-
kennungsbereich (4) zumindest einer Schalteinheit
(3) die zumindest eine Sendeeinheit (5) aktiviert und
die zumindest eine Empfangseinheit (7) deaktiviert
wird.
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